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Grundlagen



 Abb. 1  Poster der Ausstellung „Zoogeographie – Wie sich die Tiere über 
die Welt verbreitet haben“.



Der vorliegende Band dokumentiert als ein Begleitbuch zur Ausstellung 
„Zoogeographie – Wie sich die Tiere über die Welt verbreitet haben“ (Abb. 1) 
die Arbeit eines biologisch-wissenschaftshistorischen Seminars an der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena. Es zeichnet den Weg bis zur Umset-
zung der thematischen Ausstellung nach und gibt konkrete Einblicke in 
die Recherchen der Studenten und Studentinnen. In ganz unterschiedli-
chen Texttypen wird zunächst ein kurzer historischer Abriss der Zoogeo-
graphie geliefert, die Sammlungsthematik vor Ort in Jena dargestellt und 
dies als Ausgangspunkt dem Seminarkonzept zugrunde gelegt. Die Semi-
narergebnisse finden sich in Form kurzer, objektbezogener Texte doku-
mentiert. Diese sind Kondensate ausführlicher Hausarbeiten, die im 
Umfang dieses Bandes nicht abgedruckt werden können. Vielmehr sollte 
erprobt werden, die Ergebnisse des Seminars in verschiedenen wissen-
schaftlichen und populären Texten zu präsentieren.

Dabei wird der klassische Weg von der ersten Idee, über die strenge 
inhaltliche Konzeption zur kreativen Umsetzung im Kontext einer Aus-
stellung nachvollzogen. Anschließend zeichnet ein Ausstellungstagebuch 
den Prozess von der Idee des Seminars zur musealen Umsetzung aus stu-
dentischer Sicht nach und reflektiert dabei kritisch Probleme sowie Vor- 
und Nachteile des Gesamtprojektes. Fotos bilden detailliert die verschie-
denen Stationen der Objekte ab – im Magazin, über die Präparation, hin 
zu Diskussionen in den Seminaren und schließlich die Wege zur Vitrine. 
Dieser Band vereint sowohl den aktuellen Zustandsbericht zum Zeit-
punkt des Verfassens als auch die nachhaltige Dokumentation der Lehr-
veranstaltungen und des Ausstellungsprojektes, auch über den seminar-
bezogenen Projektzeitraum hinaus.

Dabei wird der Thematik keine Jenaer Sonderrolle zugewiesen. Viel-
mehr gilt es ‚Hausgeschichten‘ mit übergeordneten Theoriekonzepten, 
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den Einblicken in den Umgang mit musealen Objekten und der Revitali-
sierung von Sammlungen zu verknüpfen. Damit dokumentiert dieser 
Band zugleich auch die historischen Entwicklungen in Text und Bild.
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Zur Geschichte der Zoogeographie

Formen der Medialisierung

Wissenschaftshistorische Aspekte

„Keine Wissenschaft beansprucht aber gerade oft mehr  
detaillirte und geprüfte Angaben, wenn sie ganz den zu stellenden 
Anforderungen genügen soll, als die Zoologische Geographie.“1

Da das Projekt Zoogeographie auf die historischen Grundlagen der Diszi-
plinentwicklung zurückgreift, war es notwendig, die originalen Quellen 
zu befragen. Wider Erwarten gibt es keine kritisch-historische Betrach-
tung der Entwicklungstendenzen für dieses interdisziplinäre Forschungs-
gebiet im Schnittfeld von Zoologie, Ökologie und Paläontologie. Dieser 
Überblick ist nach wie vor ausstehend: „No full history of zoogeography 
– of man’s ideas about animal distribution – has been written.“2 Gleich-
wohl ist die Forschungsliteratur zur Geschichte der Zoogeographie kaum 
überschaubar. Es findet sich eine Fülle von Einzelarbeiten zu Spezialthe-
men, groben Skizzen der historischen Entwicklungen, Einblicken in aktu-
elle und überholte Methoden.3

Die Biogeographie wurde 1883 zunächst von dem Zoologen H. Jordan 
terminologisch eingeführt4 und durch Friedrich Ratzel (1844–1904) wei-
terentwickelt.5 Erst zur Mitte des 20. Jahrhunderts etablierte sie sich als 
eigenständiges Fachgebiet. Doch bereits seit 1780 war die „Geographie 
Physique des Animaux“ geläufig, die später als Vorläufer der Zoogeogra-
phie galt. Der Naturforscher Georges-Louis Leclerc, Graf von Buffon 
(1707–1788), berücksichtigte in seiner „Histoire naturelle“ (1749–1788) den 
Einfluss des Klimas als mögliche Ursache für die Verbreitung der Tiere. In 
„Les époques de la nature“ entwarf Buffon 1780 sein Bild der ‚Zoogra-
phie‘.6 Um sich der Thematik Zoogeographie aus historischer Perspektive 
zu nähern, hilft ein Blick in das dreibändige Werk zur „Geographischen 



Geschichte des Menschen, und der allgemein verbreiteten vierfüßigen 
Tiere“ von Eberhard August Wilhelm Zimmermann (1743–1815), das in der 
Fokussierung auf Säugetiere und andere Landwirbeltiere hilfreiche Defi-
nitionen liefert. Unter der Überschrift „In wie fern kann die geographi-
sche Geschichte der Quadrupeden die Geschichte unserer Erde erläutern“ 
schreibt Zimmermann: „Da durch den Ausdruck, geographische Geschich-
te der Thiere, nicht nur das jetzige, sondern auch das ehemalige Vater-
land der Thiergattungen verstanden wird, so sieht man leicht ein, daß, 
wenn anders die Gestalt der Oberfläche unserer Erde vormals von der 
heutigen verschieden war, daß, sage ich, alsdann der Wohnplatz dieser 
oder jener Thierart durch eben die Veränderung dieser Gestalt leiden 
mußte; es sey nun, daß er dadurch ganz verlohren gieng, oder so modifi-
cirt wurde, daß die Tiergattung ihn zu verlassen sich gezwungen sah. Es 
ist ferner klar, daß, wenn nahe an einander gelegene Länder, oder auch 
Länder von einerley Temperatur, unter ein und demselben Himmel, glei-
che oder verschiedene Quadrupeden enthalten; daß man daraus nicht 
unbillig auf den ehemaligen Zusammenhang, oder originale Trennung 
wahrscheinlich schliessen darf. So, denke ich, lassen sich diese Thatsa-
chen, welche aus der Zoologie entlehnt sind, mit den Erdrevolutionen 
zusammenhalten.“7

Damit war das Forschungsprogramm der Zoogeographie für die 
nächsten Jahrzehnte theoretisch festgelegt, auch wenn die Disziplinbe-
reiche noch nicht in den entsprechenden fachlichen Ausrichtungen exi-
stierten. Auch die Paläontologie wurde in das Forschungsfeld eingebun-
den. Im Zusammenspiel mit der Ökologie und Geologie und schließlich 
der Evolutionsbiologie erschließt sich daraus eine hochkomplexe Syste-
matik räumlicher und zeitlicher Dimensionierung. 

Folgende weitere Entwicklungsschritte der Begriffsgenese Zoo- bzw. 
Tiergeographie lassen sich rekonstruieren:8
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